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: . 38 Elsfleth , Donnerstag , den 30 . Märx 1939

Madrid umjubelt bk Franco-Truppen
UmWe FreudeukimdgtbMMil nach WMnhalWhriger Schreckensherrschaft

Nach zweiemhalbjähriger Schreckenszeit ist nunmehr auch für die spanische Hauptstadt Madrid der Tag der

Freiheit angebrochen Unter dem Druck des neuen , wuchtigen Großangriffs der Nationaltruppen erteilte der
Befehlshaber" der Bolschewisten an der Front von Madrid den Befehl zum Rückzug, während gleichzeitig

überall in der Stadt , so auch auf dem 14siöckigen Telephon -Hochhaus , die weißen Fahnen gehißt wurden . Eine

halbe Stunde nach dem Rückzugsbefehl rückten die Divisionen 15, 16 und 81 unter den Obersten Rios , Eapape
und Loja und dem Oberbefehl des Generals Espinosa de los Monteros in die Madrider Außenstadl ein , nm -
brandet von dem Jubel der von schwerem Leid erlösten Bevölkerung . Beim Einzug in die Stadt spielten sich

den Straßen ergreifende Szenen ab . Der Vorsitzende des „Verteidigungsrates "
, „General " Maja , flüchtete

mit den anderen roten Bonzen , die ihr böses Gewissen aus Madrid trieb , in Richtung auf Valencia . Mit der

Vaffenstreckung Madrids geht nunmehr der blutige Krieg in Spanien mit Riesenschritten feinem Ende entgegen ,
immer die Nationaltruppen zum Angriff ankreten : überall bricht die bolschewistischeFront kläglich zusammen !

M

Me es zur Waffeustreüung kam
Nach dem Scheitern der Verhandlungen über eine

Vergabe der Hauptstadt durchbrachen die National¬
eren im Westen die bisherigen roten Stellungen .

» Aends unhaltbar aber wurde die Lage der Bolsche-
Hm, als kurz danach die Nationaltruppen auch im
» den die bolschewistischen Linien überrannten . In

er Stunde nahmen im Madrider Sender alle Mil¬
der des „Verteidigungsrates " das Wort , wobei sie
anscheinend das Mikrophon gegenseitig aus der Hand
n. Bezeichnend für den Wirrwarr , der in diesem

Mblick im roten Lager herrschte, war , daß der eine
Endete , in Madrid herrsche Ruhe , während wenige
muten später ein zweites Mitglied von einer Panik
Mch. Einig aber waren sich alle Bonzen darin , das;
» aussichtsreicher Widerstand unmöglich geworden war .
Oberst Casado "

, der „ Befehlshaber " an der Front von
kdrid , meinte zynisch, der Verteidigungsrat habe nun
>» Programm „erfüllt " und den Frieden wiederher -

Wstellt.
Diese Vorgänge zeigten der Bevölkerung bereits
lich genug , daß der Machttraum der Bolschewisten

Geträumt war . Während nun auf den Häusern die
>e Fahne gehißt wurde , stürzten sich die roten Bonzen
jedes Auto , was sie sichteten, auf jedes Gefährt , um

Gmigst, und möglichst auch mit ihrer Beute , aus
lllinid zu entkommen.

..Jeder wird sich Mitesser » können
- An den Hauptpunkten der Innenstadt ballten sich

M ' bald große Menschenmassen zusammen , die den Ein -
! der Befreier erwarteten . Die Geschäfte wurde gc -
Wen , weil alle bei dem Einzug der Franco -Truppen

sein wollten . Alle Gesichter verrieten eine unge -
»tte innere Erregung . Ueberall sah man Gruppen , die
Mnale Lieder anstimmten oder sich bemühten , die

er verbotenen Freiheitslieder einzuüben .
./ » i -

Der Madrider Sender gab Nachrichten über die Ent -
lüPGmg per Ereignisse durch. Als bekanntgegeben

»de, daß die Verpflegung für die nächste Zeit sicher¬et sei und daß sich jeder Madrider sofort nach dem
»marsch der Nationalen nach Belieben sattesten könne,« te die Bevölkerung auf . Der Eindruck dieser Nach¬
te war unbeschreiblich, da die halbverhungerten Ein -

schon seit Jahren , keine ausreichende Verpfle-
K '"8 mehr kennen.
>1! Milizleute , die die Absicht hatten , zu General Franco
es Msbhen , verließen ihre Stellungen und legten die

. An nieder . An Stelle der Fahnen Sowjetspaniens
» man schon vor dem Einmarsch der ersten drei Divi -
Gl vielfach die rotgoldenen Fahnen des nationalen

, auch ein Teil der Bevölkerung grüßte bereits
I, . flhobenem rechten Arm . Die Madrider Falangisten
l sich an verschiedenen Stellen , um sich den

. analen Truppen zur Verfügung zu stellen. Die
hatten die Annahme von Banknoten des sowjet¬

ischen Bolschewistenausschusteseingestellt.
Außenkommistar des sogenannten „Verteidi -

„ ^ wtes "
, der Marxist Besteiro , richtete an die Bevöl -

8 eine Rundfunkansprache , ans der hervorgeht , daß
»-. Verteidigungsrat " sich angesichts der hofsnungs -
G Lage der Bolschewisten bemüht , den Tatsachen Rech -
>i>et s

" imgen . Er erklärte u . a„ daß der Krieg be-

er die roten Barrikaden in die Innenstadt
Vorhut der in der Universitätsstadt liegenden

Nc »
" Truppen , die zwei Jahre lang ihre vorge -

. GH Stellungen mit bewundernswertem Heldenmut
me bolschewistische Uebermacht verteidigt haben ,

hGM freudigen Herzens die Barrikaden der sowjet-
k

Linien und rückten dann auf den znm Mittel -
t Stadt führenden Stratzenzügen vor .

Allenthalben trafen sic dabei ans Madrider Falan¬
gisten, die „ Fünfte Kolo n n e"

, die die Drahtverhaue
forträumtcn und mit Begeisterung die Barrikaden zcr
trümmerten , um den Befreiern den Weg zu ebnen. Der
Einmarsch vollzog sich ohne einen einzigen Schuß und ohne
auf den geringsten Widerstand zu stoßen. Die Bevölke
rung trug bereits vielfach Abzeichen, Armbinden und An¬
stecknadelnmit den fünf Pfeilen der Falange .

LanMMgebMg dekretier Flüchtlinge
Die politischen Flüchtlinge , die bisher seit 32 Monaten

das Asylrecht der diplomatischen Vertretungen des Aus¬
landes genossen haben , strömten ans die Straßen und ver¬
sammelten sich zu einer Dankkundgebung vor dem Hause
des Falange - Gründers Jose Antonio Primo de Rivera ,
der von den Bolschewisten in Alicante ermordet wurde .
Nach einem stillen Gedenken an diesen ersten Blutzeugen
der Bewegung sang die Menge der Befreiten tief ergriffen
die bisher im sowjetspanischen Gebiet streng verbotene
Falange -Hymne.

Um 14 Uhr MEZ . wurde der bisherige rote Ma¬
drider Sender von einem nationalspanischen Rund¬
funkkorps übernommen . Der Sender richtete sofort einen
Aufruf an die Bevölkerung Madrids , worin erklärt wurde ,
daß Madrid ab heute wieder die Hauptstadt eines einigen ,
großen , freien und imperialen Spaniens sei . Nach Hoch -
Rufen auf General Franco und die Armee ertönte die
Nationalhymne und die Falange -Hymne.

Falangisten übernehmen die Zimlverwattung
Nach der Befreiung der Stadt wurde aus alten Fa¬

langisten eine provisorische Zivilverwaltung gebildet so¬
wie ein besonderer Ausschuß für die Aufrechterhaltung der
Ordnung , dem in Madrid versteckte oder in den dortigen
Gesandtschaften verborgene nationale Kreise angehören .

Der Presse- und Propagandachef der Falange in
Madrid gab in einer Ansprache bekannt , daß die Befrei¬
ungsarmee Francos für Madrid Frieden , Brot und
Gerechtigkeit bringe . Unter Franco werde einö Zeit
des Friedens und der Arbeit kommen. Jeder werde dann
Mitarbeiten für die Größe des Vaterlandes und damit ein
einiges , großes und freies Spanien begründen , für welches
der Gründer der Falange Jose Antonio Primo de Rivera
gekämpft habe . Diese Ansprache wurde im Madrider
Sender verbreitet .

Emtreffen der ersten Lebensmilteltrausporte
Nachdem nationale Pioniere mehrere Notbrücken über

den Manzanares geschlagen hatten , trafen gegen 15 Uhr
die ersten Lebensmitteltransporte des Sozialen Hilfswerks
der Falange in der Stadt ein, von der Bevölkerung mit
begeisterten Zurufen empfangen .

Aranjucz besetzt — 5000 Gefangene .
Inzwischen macht .auch der nationale Vormarsch in

Andalusien gute Fortschritte . Nationale Abteilungen er¬
oberten die nordöstlich von Cordoba gelegene Stadt
Adamuz . An der Toledo -Front rückten die nationalen
Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt
Aranjucz ein. 5000 Bolschewisten wurden gesangen¬
genommen .

MutgelrimtterBo^en
Die Gescmftfront um Madrid , an der zweieinhalb

Jahre hindurch gekämpft wurde, ist ungefähr 300 Kilo¬
meter lang. Beginnend bei Toledo, verläuft sie am Tajo und
Jarama entlang nach Nordosten. Bei Aranjuez stößt sie auf
die Straße von Albacete und kommt beim Zusammenfluß des
Jarama und des ManzanareS 15 Kilometer bis auf Schuß¬
weite an die Hauptstraße von Valencia heran. Von hier bil¬
det der von Nordwesten nach Südosten hart am westlichen
Stadtrand vorbeMiekende Mcmmnares die Grenze, der nur

Das Schicksal Rotspaniens war besiegelt, als
General Franco in Katalonien das nationale Ban¬
ner aufpflanzte . Wohl standen auch jetzt noch meh¬
rere und bedeutende Provinzen unter der Herrschaft
der Bolschewisten, wohl hätten die Roten auch jetzt
noch einige hunderttausend Mann mobilisieren
können. Kampfkraft aber hatte Rotspanien nicht
mehr , da ihm mit der Befreiung Kataloniens das
Rückgrat gebrochen war . Nunmehr handelte es sich
nur noch darum , das rotspanische Abenteuer auf
mehr oder minder erträgliche Weise zu liqui¬
dieren . In London und Paris wurde diese Pause
benutzt, um Verhandlungen anzubahnen , wobei
man im stillen hoffte, durch irgendwelche Schliche
Franco in Abhängigkeit bringen zu können. Der
nationalspanische Staatschef hat diese Absicht jedoch
durchschaut und nun durch einen neuen Großangriff ,
bei dem die Bolschewisten in die Zange genommen
wurden , eine Lage geschaffen, die auch für die
U ebelwollenden absolute Klarheit schasst .

Der Krieg in Spanien ist praktisch zu Ende , und
zwar ist er beendet worden mit einem vollen
Sieg der nationalen Sache . Der Versuch
Moskaus , vom Westen her in Europa einzudrin¬
gen, ist ebenso gescheitert wie im Jahre 1933 der
Versuch, vom Osten her gegen Europa vorzudrin¬
gen, von dem nationalsozialistischen Deutschland für
alle Zeit zurückgeschlagen worden ist. Der Sieg
Francos ist damit auch ein Sieg für Europa .
Daß dieser Sieg gerade in Deutschland und in Ita¬
lien vollste Würdigung findet , bedarf angesichts der
Anteilnahme , mit der beide Mächte den nationalen
Freiheitskampf Spaniens verfolgt haben , keiner
langen Darlegung .

bei der im Juli 1936 blutig nmkämpften universttüts -
stadt überschritten wird. Westlich von Madrid verläuft die
Frontlinie nach Brunete , wo im Sommer 1937 die blutige
rote Entlastungsoffensive die Operationen in Nordspanien
vorübergehend unterbrach. Südwestlich von Kloster und
Königsgrab Escorial mündet die Front in das Guadar-
rama-Gebirge ein. Nördlich von Escorial an der Straße
Madrid—Valladolid befindet sich der Gebirgspaß Alto de
Leon , der in den ersten Revolutionstagen vo i freiwilligen
Falangisten erobert und durch ihren Heldenkampf berühmt
wurde. Die Front verläuft dann in einer Entfernung von
SO bis 80 Kilometer von Madrid auf dem Kamm des Gua-
darrama -Gebirges, wobei Stellungen in 1900 MeterHöhe
keine Seltenheit sind . An der Hauptstraße Madrid—Burgos
erreicht die Frontlinie den Somosierra-Paß , der ebenfalls
durch harte Kämpfe zu Kriegsbeginn und durch die Opera¬
tionen General Molas berühmt geworden ist. Dann mündet
die Front in das Guadalajara -Gebiet ein , wo sie bei Cogol-
ludo das Gebirge verläßt. Nachdem sie die Hauptstraße Ma¬
drid- Saragossa geschnitten hat, erreicht sie bei Cifuentes ihren
östlichsten Punkt . Dieses Gebiet ist der Schauplatz des Groß¬
angriffes. den Franco im März 1937 auf Madrid unternahm
und der damals scheiterte . Geschichtlichen Klang hat weiter¬
hin noch der Vorort Bellavista , von dem Napoleon 1806
nach Madrid einrückte .

Aebergabe -er roten Flotte
In Bizerta sind an Bord des nationalspanischen

Lorpedobootszerstörers „Ciscar " der spanische Admiral
Moreno und Viscount Mamblas eingetroffen , die von
der nationalspanischen Regierung beauftragt sind, die im
Hafen von Bizerta internierte rotspanische Flotte zu
übernehmen .

Rach einem Höflichkeitsbesuch bei den französischen
Militär - und Zivilbehörden von Bizerta , in dessen Ver¬
lauf die Einzelheiten der Uebergabe besprochen wurden ,
statteten die Vertreter General Francos den verschiedenen
Einheiten einen Besuch ab . Die neue nationale Besatzung
der Kriegsschiffe wird in nächster Zeit in Bizerta erwartet .
Man rechnet damit , daß sich an Bord dieser Einheiten
auch die ehemaligen zur roten Flotte gehörigen Be-
satzungsmitglieder einschiffen können , die den Wunsch
äußern , nach dem nationalen Spanien zurückzukehHM ,

Einzug in Madrid
Um 15 Uhr begann der Einmarsch der nationalen

Truppen in die Innenstadt von Madrid . Riesige Menschen
mengen umsäumten die Straßen und bereiteten den Be¬
freiern von monatelangen unbeschreiblichen Leiden einen
Empfang von überwältigender Herzlichkeit. Unaufhörlich
ertönten Hochrufe aus General Franco und das nationale
Spanien . Nationale Flugzeuge überquerten das Weichbild
der Stadt , in der Befestigungen und Barrikaden in fieber¬
hafter Arbeit beseitigt worden waren .

Zur Zeit des Einmarsches sprach über den nationalen
Sender Burgos Innenminister Serrano Suner zu den
letzten Ereignissen . Er gab bekannt , daß im Augenblick
seiner Rede in Madrid ein zentrales Armeekorps unter
General Sali quet , ein Armeekorps freiwillige Trup¬
pen unter General Gambarra . ferner ein Armeekorps



Maeflrazgo unter General Garcia Vatino , ein Armee¬
korps Navarra unter General Solchaga , ein Armee¬
korps Toledo unter General Ponte , das 1 . Armeekorps
unter General Espinosa de LosMonteros .
schließlich Truppen des Somosierra -Abschnitts unter Ter¬
ra d o r , eine Tajodivision unter Mugica , ein Armee¬
korps der Levante unter Orgaz , ein Armeekorps Urgel
unter General Munoz Grande und ein Armeekorps
Aragon unter General Moscardo einziehen . Ins¬
gesamt seien 20 0 000 Mann an der Aktion gegen Madrid
unmittelbar beteiligt .

Spanier» besiegte Sowjetrublaad
Minister Tuner unterstrich, daß in diesem Augenblick

nicht nur Madrid allein , sondern ganz Spanien von einer
einzigen Welle der Begeisterung getragen werde . Er er¬
innerte an jene „Humanitären Nationen "

, die trotz des
roten Terrors ihre Vertretungen in Madrid aufrechterhal¬
ten hätten , statt einen einzigen großen Schrei des Protestes
an die Weltöffentlichkeit zu richten. Es seien die gleichen
Nationen , die sich heute weigerten , spanische Flüchtlinge
bei sich aufzunehmen . -

Der blutige Einsatz der Gefallenen verpflichte Spanien ,
den Geist der nationalen Erhebung für alle Zeiten beizu¬
behalten . Madrid , das nach den Wünschen Moskaus das
Grab des Faschismus werden sollte , sei
schließlich das G r a b d e s K o m m u n i s m u s dank des
Einsatzes Francos geworden . Der nationale Sieg in
Spanien sei ausschließlich der natioualspanischen Armee
zu verdanken, die in Spanien Sowjetrußland besiegt habe.
Und dieser Sieg sei erreicht worden trotz jener Länder , die
den Friedenswunsch heuchelten, im Herzen aber Kriegs¬
gedanken hegten.

Dank an die Freunde
In diesem Augenblick gedenke Spanien dankbar jener

Nationen , die vom ersten Augenblick an aus seiten der
nationalen Erhebung standen . Unter diesen Gesichtspunk¬
ten werde Spanien immer am Frieden Europas Mitarbei¬
ten . Spanien sei stolz aus sein Heer , dem es ausschließlich
den Sieg verdanke . Die spanische Armee sei jederzeit bereit,
sich im Wassengang mit denen zu messen , die sich der Ent¬
wicklung Spaniens entgegenstellenwollen, der Entwicklung,
die mit Blut erkämpft worden sei .

Die Rede des Ministers klang aus in einem Dank an
alle, die zum Sieg beigetragen haben . Er gedachte vor
allen: der Gefallenen und Kriegsverletzten und des Füh¬
rers des nationalen Spaniens , General Franco .

Seit 11 .20 Uhr weht die nationalspamsche Fahne aus
dem Regierungspalast . In den Nachmittagsstunden haben
die Beförderungsgesellschasten , besonders die Straßenbahn ,
ihren normalen Dienst wieder ausgenommen , und die Ge¬
schäfte haben ihre Türen wieder geöffnet

Der Madrider Rundfunksender „Union Radio " ver¬
breitete um 15 .30 Uhr die Nachricht, daß die Universitäts¬
stadt nun vollkommen von den nationalspanischen Streit¬
kräften besetzt ist . Der Befehlshaber der 16 . national¬
spanischen Division , der diese Operation geleitet hat , har
im Rundfunk das Wort ergriffen und sich an die Madrider
Bevölkerung gewandt . Er unterrichtete die Bevölkerung ,
daß die Besetzung der Stadt nun vollstern -
d i g ist und überall die ruhmreiche Fahne National¬
spaniens wehe.

Der Befehlshaber der zentralspanischen Armee.
„Oberst" Easado , hat nach Rundfunkmeldungen Madrid
verlassen. Die Mitglieder des Madrider „Verteidigungs¬
rates " sind schon am Dienstagmittag in V a l e n c i a e Lü¬
get r o f f e n , wo sie unmittelbar darauf unter Vorsitz des
Generals Miaja zu einer Sitzung zufammengetreten sind.

Der Führer an General Franco
Glückwunsch zum Endsieg Rationalspaniens .

Anläßlichdes Einmarschesund der BesetzungMadrids
durch die nationalspanischen Truppen hat der Führer an
Generalissimus Franco nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Zum EinmarschIhrer Truppen in Madrid und demdamit errungenen Endsieg des nationalen
Spaniens über den völkerzerstörendenBolschewismus
spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus .Deutschlandgedenkt heute mit mir in aufrichtiger Bewun¬
derung der hervorragenden Leistungen Ihrer tapferenTruppen und ist überzeugt, daß nunmehr für Spanien eine
Zeit des Aufbaues anbricht , welche die großen Anstrengungen und Opfer der Jahre des Kampfes rechtfertigenwird. Adolf Hitler."

Der Duce zur Einnahme Madrids
Eine riesige Menge war nach dem Bekanntwerden des

Falles von Madrid auf die Piazza Venezia geströmt , um
dem Duce begeistert zu huldigen . Nachdem Benito
Mussolini für die nicht enden wollenden Beifallsstürme
bereits einige Maie auf dem Balkon erschienen war , rich¬
tete er dann gegen 20 Uhr die folgenden , mit unbeschreib¬
lichem Jubel aufgenommenen Worte an das Volk:

„Die Truppen Francos und die italienischenLegionäre
sind in Madrid einmarschiert. Der Spanienkrieg kann da
mit als beendet angesehen werden. Er hat mit der Nieder
läge des Boschewismus geendet. So werden alle Feinde
des Faschismus enden."

Am Abend durchzogen Züge begeisterter Menschen die
Straßen Roms . Vor dem festlich beleuchteten Botschasts-
und Konsulatsgebäude Nationalspaniens kam es zu Freu¬
denkundgebungen . Auch die spanische Kolonie Roms feierte
die Einnahme von Madrid als den Endsieg Francos und
das Ende des spanischen Bürgerkrieges

Dr. Len bei Mussottm
Der Duce hat in Gegenwart von Präsident Cianetli

den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sowie die Mitglie¬
der der anläßlich des 20 . Jahrestages der Gründung der
faschistischen Kampsbünde nach Rom gekommenen Abord¬
nung der NSDAP , empfangen .

Dr . Ley überbrachte Mussolini die Grüße des
Führers und sprach ihm ferne Bewunderung für die
Großkundgebung im Forum Mussolini sowie die prächtige
Parade der 18 000 Flieger aus .

Italiens höchster Orden kür Dr. Ley
Der König von Italien und Kaiser von Aethiopteu

hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Großkreuz des
Mauritius - Ordens, die höchste italienische Auszeichnung,
verliehen.

Die Auszeichnung wurde Dr . Ley kurz vor der Ab¬
reise durch einen hohen Beamten des italienischen Außen¬
ministeriums im Beisein des italienischen Botschafters in
Berlin , Attolico , und des Präsidenten des italienischen
Jndustriearbeiterverbandes , Cianetti . überreicht.

ArbeitrrwohnWtrnba« oorürmglich
Rücksichtsloses Vorgehen gegen Preissteigerungen.

Der Reichsausschutz für das gemeinnützige Wohnungs¬
wesen hat sich in seiner zweiten Sitzung vom 25. März 1939im Reichsarbeitsministerium, Berlin , unter dem Vorsitz des
Schirmherr» der deutschen Bauveretne, Staatssekretär
Däuser , eingehend mit der Lage des Wohnungsbaues und
insbesondere des Arbeiterwohnstättenbaues befaßt.

Der Reichsausschutz hält es aus sozial-, staats- und ve-
völkerungspolitischenGründen für dringend erforderlich, daßder Arbeiterwohnstättenbau auch im Jahre 1939 neben den
sonstigen vordringlichen Reichsaufgaben mit allen zu Gebote
stellenden Mitteln und aus breiter Grundlage gefördert wird

Auch der Arbeiterwohnstättenbau ist eine der vordring,
lichen Aufgaben für den Neuaufbau von Volk und Staat , er
ist die auf breiter Grundlage sichtbare und wirksame Maß-
nähme der praktischen Sozialpolitik. Durch Schaffung ge¬sunder, ausreichender und in den Lasten tragbarer Arbeiter-
Wohnstätten ist die innere Wehrbereitschaft und soziale Be¬
friedung dauernd gesichert.Der Reichsausschußweist nachdrücklich auf die Notwendig-tett hin, für die Förderung des Arbeiierwohnstättenbaues im
Jahre 1939 im hinreichenden Ausmaße Arbeitskräfteund Baustoffe sowie Kreditmittel bereitzustellen.

Die Einkommens- und Lohnverhältnisse breiter Schichten
deutscher Volksgenossen machen einen verstärkten Ein -
satz öffentlicher Mittel zur Herbeiführung tragbarer Mietenund Lasten zur zwingenden Notwendigkeit Aus diesemGrunde muß auch von allen Auftraggebern gefordert werden,daß sie in keiner Weife einer Preissteigerung Vorschub leisten ;sollten trotzdem wettere Preissteigerungen versucht werden,so mutz bei Bauten jeder Art rücksichtslos dagegen
vorgegangen werden .

Die gemeinnützigen Wohnungsunterneymen uno oie
Organe der staatlichen Wohnungspolitik sind für die Durch¬führung des verstärkten Arbeiterwohnstättenbaues im Rahmendieser Grundsätze und Richtlinien einsatzbereit und gewähr¬
leisten als die Träger und Förderer des Arbeiterwohnstätten¬baues die reibungslose Durchführung dieser staatsnotwendigen
Reichsaufgabe.

llaerschSNerli - er 8l»«i>k «« de «
Glückwunschtelegrammean Dr . Reumann

Ans Anlaß der Rückkehr des Memellcmdes st, r
Deutsche Reich hat der Vorkämpfer der Memeldeutt ^^ -Oberführer Dr . Reumann , eine autzerorüe

"
große Zahl herzlich gehaltener Glückwünsche erhalten

Generalfeldmarschall Göring sandte ein
gramm, in dem darauf hingewiesen wird , daß der
erschütterliche Glaube Mer Memeldeutschenan Führer >Reich mtnmehr durch den geschichtlichen Vollzug ErM
gefunden hat.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
drahtete: „ Wie ich am Kampfe der Memeldeutschen »,Anteil genommen habe, teile ich auch die Freude dwLage mit Ihnen ."

Weitere Glückwünsche sandten u . a. : Reichsaui «minister von Ribbentrop , ReichsorganisationsleiDr . Ley . Reichsleiter Fiehler , Reichssportführer
Tschammer und Osten , Gauleiter Kourad
lein und Reichskriegsopferführer Oberlindober

General der Infanterie von Limits
In Potsdam starb an den Folgen einer Lungemntzdüng eine der markantesten Soldatengestalten, General jInfanterie a . D. Ferdinand von Quast , im 89. LebenUGeneral von Quast führte im Weltkrieg zuletzt sVI. Armee. Er war Ritter des Ordens ponr le mente »Eichenlaub und Inhaber des Eisernen Kreuzes von 18Usowie anderer hoher in- und ausländischer AuszeichmiWEr gehörte auch zu jenen Männern , die auf der schäm !««Auslieferungsliste der Entente standen. Er i

trachtete diese Einschätzung durch die sogenannten Si»
machte als eine Ehrung vor dem deutschen Volk .

Der Weltkrieg sah den verdienstvollen Offizier «Armeeführer ausschließlich an der Westfront , und Man den Brennpunkten des Kampfes. Am 9. Septemberriwurde Exzellenz von Quast zum Oberbefehlshaber s
>0 . Armee ernannt , und am 18. Januar 1919 zum Ll>:befehlshaber des Oberkommandos Grenzschutz Nor
uni dann noch im gleichen Jahre in den wohlverdienten M
stand zu treten.

Chamber!«» «atzt AuMchtr
Eine Anfrage über die Einkreisungsversuche

Ministerpräsident Chamberlain gab im U»!i
Hans auf Ersuchen des Labour -Abgeordneten Grce ,
Wood eine Erklärung über den Verlauf der britisch
Einkreisungsversuche gegenüber Deutschland ab . Chamklain sagte :

„Die britische Regierung setzt ihre Konsultationen«
anderen Regierungen über die Fragen , die sich aus !m
iichen Ereignissen ergeben haben, aktiv fort . Das H«,
wird ihr darin zustimmen, daß es notwendig ist, daß «
vertrauliche Charakter dieser Konsultationen wähm
ihrer Dauer respektiert wird . Das Hans wird also M
erwarten , daß ich Erklärungen abgebe, die nicht vollstä»!!
sein können , bis wir im Besitz der endgültigen AnW
der anderen beteiligten Regierungen sind."

Der Frager gab sich mit dieser Antwort nicht zilsi«
den und wollte wissen, ob die von der britischen Regie »
anderen Mächten zugeleitete Erklärung sich ans Koch
tationen beschränke oder ab sie sich auf militcirist
Verpflichtungen erstrecke . Chamberlain erwidm
„Aus dem, was ich vorhin gesagt habe , geht hervor, s«
das , was die britische Regierung im Auge hat , bednil «
über Konsultationen hinausgehl . Ich glaube nicht, daßi
im Augenblick weiter auf Einzelheiten eingehen sollte .

"
Aus weitere Zwischenfragen erklärte Chamber!««

zum baldmöglichsten Zeitpunkt werde eine Ausspruch
im Unterhaus stattfinden .

„Zum Schutz der britischen SchisiahrN
Handelsminister Stanlev kündigte im Unterhaus«

wisse Hilfsmaßnahmen der Regierung zum Schutze »
britischen Schiffahrt gegen den ausländischen Wettbewerb «

Es sei beabsichtigt , so erklärte Stanley , für die D«
von fünf Jahren jährlich 2,75 Millionen Pfund als Subsid«
für die Frachtschisfahrt zur Verfügung zu stellen .

^
Spaltung im französischen Kabinett ?

Verschiedene Pariser Zeitungen , so besonders „Omv «
und die „Epoque"

, sprechen wieder einmal davon, daß im »
tnnett im Zusamenhang mit der Rede Mussolinis leW
Meinungsverschiedenheitenaufgetreten seien . Der Direktor "
..Jour " erklärt, auf die Anständigkeit Daladicrs , der ic>«l

Ne Stimme öes Blutes
! s? omsn von ILIsris LcstmickiLbsig

Urheber -Rechtsschutz: Drei QueUen-Verlrry. ßönigsbrürk lVe .̂ Dresden »18!
Mit leichten Schritten ging Schwester Martha zu dem

Körbchen in der Ecke, entnahm ihm das winzige Menschleinund legte es behutsam und erbarmend der jungen Mutter in
den Arm. Sie war selbst innerlich bewegt, denn sie und alle
im Krankenhause zu Bergeloh hatten in den vergangenenMonaten Lena liebgewonnen. Sie trug so aufrecht und stolz
ihr Los,>gleich weit entfernt von Leichtfertigkeitund stumpfer
Verzweiflung. Als der alte Kremer damals wegen der Stel¬
lung für Lena im Krankenhausewar , hatte er den Schwestern
ihr Schicksal dargelegt und sie nahmen starken Anteil daran,-
besonders Schwester Martha . Mit ihrem feinen Empfinden
hatte sie bald herausgefunden, was Lena am meisten schmerzte :
Nicht die Verachtung der Menschen , nicht der Groll ihrer
Angehörigen, nicht der Gedanke an ihr verpfuschtes jungesLeben, nein, das war die Tatsache , daß sie den Vater ihres
Kindes aus tiefster Seele verachtenmußte. Alles, selbst seinen
Tod hätte sie leichter ertragen als dieses feige Hinwegstehlen!

„Ein Prachtkerl!" sagte Schwester Martha . „ Fast neun
Pfund schwer . Wenn Sie ganz brav sein wollen, dürfen Sie
ihn ein Weilchen behalten. Ich komme dann gleich wieder."

Sie zog das Deckbett etwas höher und ging dann leise
hinaus .

Lena war mit ihrem Kinde allein. Sacht rannen die
Tränen von ihren Wangen . Tränen des Glücks ? Tränen des
Leides? Ach, beides! Nur eine Mutter , die zum ersten
Male ihr Kindchen im Arme hält, kennt das wunderselige
Glücksgefühl , das Lena durchströmte. Und nur die ledigeMutter den bitteren Schmerz, der sich hineinmischte , den
Schmerz des Verlassenseins von dem Manne , der natur - und
gottgewollt in diesen Stunden ihr zur Seite sein müßte!

„Du Kind! Mein Kind!" Lena streichelte zart das flau¬
mige Köpfchen , da össneien sich die Lider. Augen von dunkel¬
stem Blau sahen sie mit ausdruckslosemBlick an.

Es durchzuckte Lena . Blaue Augen ! Schwiedhardt Eick¬
hoffs Augen ! Das Erbe des Vaters ! Was hatte das Kind
sonst noch " von ihm mitbekommen? Sie forschte in dem
roten Kindergesichtchen . Ganz unverkennbar die weiche Kinn¬
partie , überhaupt die ganze Gesichtsform. Und sonst ? Auch
das Herz? Das feige , wankelmütige Herz? Nein, nur das
nicht , dachte Lena, er soll stark werden und hart , er soll den
Kampf aufnehmen und sich nicht feige drücken . Lieber Gott,wenn du ihm schon einen guten Schuß Eickhoffsches Blut in
die Adern gegeben hast , dann — ja, dann lieber etwas mehr
von der Härte des Großvaters als von der Weichmütigkeit
des Vaters . —

Schwester Martha trat wieder ein.
„Haben Sie sich den Bengel nun genug angesehen? "

fragte sie munter . „ Er muß nämlich wieder in sein Bettchen,und Sie sollten jetzt versuchen, noch etwas zu schlafen .
"

Sie bettete den Kleinen wieder in sein Körbchen. Dann
setzte sie sich auf Lenas Bettrand und legte ihr den Fieber¬
messer in die Achselhöhle .

„ Schwester Martha "
, sagte Lena zögernd, „werden Sie

morgen früh meinen Eltern Nachricht geben und auch
Onkel Kremer ? "

„ Ist bereits geschehen . Ich habe Kremer telefonisch an¬
gerufen, und er hat sich erboten, Ihren Angehörigen Be¬
scheid zu geben. Morgen nachmittag werden sie sicher
kommen.

"
„ Glauben Sie das wirklich ? " fragte Lena leise . „ Auch— meine Mutter ?"
Die Schwester wußte , wie sehr sie darunter litt , daß

die Mutter sie während ihres Aufenthalts in Bergeloh nichteinmal besucht hatte . Der Vater war mehrmals dagewesen,aber immer allein, und sie selbst war zu stolz , um unge¬beten nach Hause zu kommen.
„Ganz gewiß ! Ihr Enkelkind — da kann sie nicht

widerstehen. Das klopft mit seinen Fingerchen an ihr ver¬
härtetes Herz: Großmütterlein ! Da kann sie gar nichtanders , da wird sie ihr Herzenstürlein weit auftun . — Sv ,
Temperatur normal . Nun muß ich lousen, Lena , wir sind
mit den .Vorbereitungen für unsere Weihnachtsfeier noch

nicht ganz fertig . Ich mache nachher die Tür auf , dann
können Sie das Singen hören —"

Schwester Martha sollte recht behalten. Am erste »
Weihnachtstage fuhr nachmittags ein Kutschwagen a>»
Krankenhause vor und ihm entstiegen Lenas Eltern und
Vater und Mutter Kremer. Die Mutter war also doch mit¬
gekommen!

Und auch sonst sollte Schwester Martha recht behalten
Der Anblick des kleinen Wesens schmolz die Eisrinde ui»
Frau Bormanns Herz. Sie drückte Lena stumm die Hand,
und dieser Händedrucksagte ihr mehr als viele Worte .

„Wie soll der Junge denn heißen, Lena ? " fragte Kremen
„Hermann , wie sein Großvater "

, sagte Lena.
„Das ist recht . Und mich nimmst du doch als zweite»

Paten ? "
„Gerne , wenn du willst. Du hast ja schon so viel D

mich getan, Onkel Kremer.
"

„Ach was !" Kremer wehrte verlegen ab. Und dan»
s sprach er davon, daß er mit ihrem Vater zusammen die An-
! Meldungen und alle peinlichen Wege zum Amtsgericht ^
s sie erledigen wolle. Da nicht zu erwarten war , daß die
f hosfs irgendwelche Schwierigkeiten machten, würde sich
! glatt abwickeln .
i Kremer war damals noch einmal bei Eickhoff gewest»

und hatte ihm ernsthafte Vorstellungen gemacht, allerdings
nur mit dem Erfolg , daß die freundnachbarlichenBeziehung »»
zwischen ihnen in die Brüche gingen. Schwiethardt
nichts wieder von sich hören lassen . Die Tatsache, daß st^
Brief unbeantwortet blieb , hatte sein Gewissen ungemein
ruhigt . Wenn ihr schon nichts mehr an ihm lag — -- -

Lena erholte sich verhältnismäßig rasch und nahm ^
einigen Wochen ihre Arbeit in der Küche des Krankenhnust -
wieder auf. Eine stille , umfriedete Tätigkeit , in die ^
Außenwelt nur spärlich !sinM '

. - 1.
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Mein eine völlige Meinnngsfrelyett lasse/ sei es - -znrnS -
Men , daß sich innerhalb der französischen Regierung

"
zwei"-Wiche Strömungen gebildet hätten .

, » je eine Gruppe Hetze zum Krieg , die andere dagegen wolle
«> kriegerischen Lösung alle ehrenhaften Friedensaus -

« n erschöpft sehen . In seinem eigenen Ministerium . werde
» iiminister Bonnet von der hohen Bürokratie bekämpft ,

Wortführer der Generalsekretär des Qnäi d 'Orsay , Leger ,
Ä > »eger habe es sogar gewagt , den bevorstehenden Rücktritt

^ Außenministers anzukündigen .

Nieserparade vor Mflalini
Ehrung hervorragender Flieger und der Angehörigen

Gefallener .
Aus Anlaß des 16 . Jahrestages der Gründung der

. Müschen Luftwaffe durch den Duce wurde in ganz
W Mm ein „Tag der Luftwaffe " durchgeführt . In Rom

„ rschierten an diesem Tage 18 000 Flieger , darunter 3000
Hmienfreiwillige , vor dem Grabmal des Unbekannten
Waten auf , wo Mussolini nach einer Kranznieder -
tzimg zwei hervorragende Flieger mit der Goldenen
Udimstmedaille auszeichnete und 30 Angehörige in

1a oder in Spanien gefallener Flieger Auszeichnnn -
überreichte . Den glanzvollen Abschluß der erhebenden

! i. Kier bildete die Parade der 18 000 Flieger vor dem
itz M auf der Via del Jmpero , eine eindrucksvolle Kund -
^ i Mag der Macht und Disziplin des faschistischen Italien
- , ich seiner ruhmreichen Luftwaffe .

Der Veranstaltung wohnten zusammen mit der Regie -
- . z die Generale , Vertretern des Senats und der Kam -

^ «r, auch der deutsche Botschafter und die Militärattaches
die NSDAP .-Abordnung unter Führung von Dr .

sowie eine Abordnung der Landesleitung Italien der
jMcmdsorgcmiscttion der NSDAP , bei .

Der König und Kaiser hat als dritte Gruppe vier
ßmerale der Luftwaffe zu Senatoren ernannt .

Aus dem Fuß der Weichheit
Rumäniens Ministerpräsident über das Abkommen mit

Deutschland .
Der rumänische Ministerpräsident Calinescu stellte vor dem

Arsten Rat der „ Front der nationalen Bereinigung " in
Wiest im Hinblick auf die kurz vor dem Abschluß des deutsch -
mimischen Wirtschaftsvertrags von England aus in die Well
Atzten Lügenmeidungen fest, die Verhandlungen hätten einen
Bedingt normalen Charakter gehabt . Das Abkommen habe
^schließlich wirtschaftlichen Charakter . Er könne versichern ,
iß dabei die wirtschaftliche Unabhängigkeit Rumäniens ge¬
ehrt wurde . Die Frage einer Beeinträchtigung der wirtschast -
ichm Unabhängigkeit Rumäniens sei. keinen Augenblick lana
stellt gewesen . „Wir verhandelten auf den : Fuß der Gleich¬
et." Jeder der vertragschließenden Teile finde Vorteile . Ohne
ihr Gegenseitigkeit könne es kein lebensfähiges Abkomme »
tben. „ Was mich interessiert , ist die Befriedigung der Bc -
Age meines Landes , und in dieser Hinsicht kann kein Zweifel" Een ." Der Ministerpräsident Calinescu schloß, die Regie -

Habe das Bewußtsein , ihre Pflicht erfüllt und die Inter -
des Landes gewahrt zu haben .

» Frankreichs Aakröftsng
Beschlüsse des Ministerrats im Gesetzblatt veröffentlicht .
Das französische Amtliche Gesetzblatt veröffentlicht die vom

Mstcrrat beschlossenen neuen Notverordnungen . Die
ÜxNotperordniiiig . erhöhks den :Gesamtbestand der .Besatzungen .
/ Kriegsflotte aller Grade , die zu Lasten des HaüshältK
» Kriegsmarine gehen , für das Jahr 1939 von 74 900 ans die
tiichschniltszahlen von 77 500 ; innerhalb dieser Zähl soll der
üchschnittsbestand der Seeoffiziere aller Grade aus -
mimnen die Offiziersschüler und die im aktiven Dienst be¬
glichen Offiziersanwärter der Reserve — die Zahl von' "N nicht überschreiten .

An der Begründung wird darauf hingewicsen , daß die Jn -
« sistellung neuer Kriegsschiffe , die Entwicklung des Seeslug .
Rms, die Durchführung des Programms der Küstenverteidi -
ug und der Luftabwehr in den Kriegshäfen die Erhöhung
">MO Manu erforderlich gemacht haben .

Eine weitere Notverordnung gleicht die bisherigen Bestim -
Bge» über die Rekrutierung in der Kriegsmarine den be-
M getroffenen Abänderungen der Bestimmungen über die
Mitiernng dcs Landheeres an und eine dritte Rowerord -

! über die Verteidigung der Grenzgebiete
t wie folgt : „Wenn die Umstünde es erfordern , wird eine
Ministerrat aui Vorschlag des Kriegsministers beschlossene

Wrdnung den Zeitpunkt festsetzen, von dem an die Wehr -
Mefehlshnber , denen befestigte Regionen oder Sektoren
st Berteidigungssektoren unterstehen , ermächtigt sind , inner -
« dieses Gebietes , deren Grenzen durch ministerielle » Erlaß
Vlegt werden , die zu ihrem Schutz erforderlichen Verteidi -
^ smatznahmen zu ergreifen . Diese Maßnahmen werden

das Dekret festgesetzt."
Eine vierte Notverordnung ermächtigt das Kriegsmarine -

ststerinm vor dem 1. Januar 1910 den im Finanzgcsetz vom'Miber 1938 auf KO Mann festgesetzten Bestand der leitenden
Dnienre und technischen Beamten zu erhöhen . Eine fünfte
Beiordnung dehn ! die Bestimmungen über die Cntcig -
stg für die Durchführung von Arbeiten des Luftschutzes
^ Algier aus und eine sechste Notverordnung schreibt vor /
?» alle nicht unterirdisch angelegten Brennstofflager von
W Fassungsvermögen von mehr als 14 000 Kubikmeter bis
Asiens znm 1. August 1939 mit Schutzvorrichtungen gegen
st» b e n a n g r i s f e .versehen werden müssen . Die Mindest -
Wcrnisse dieser Schutzvorrichtungen werden noch fe st¬
ützt .

AlreW hefteMe schm 715 Flugzeuge in USA .
Frankreich hat in USA . weitere 100 Bombenflugzeuge

Ult , womit die Gesamtzahl der bestellten Flugzeuge
st,.beträgt . Bei den neu bestellten Flugzeugen handelt"

h um leichte Bomber mit zwei Motoren , die bei den
»- Martin -Werken in Baltimore in Auftrag gegeben

»wen.

Wehrpflicht flir 18 jährige
londoner Presse fordert noch stärkere Ausrüstung,
an der Londoner Presse hat plötzlich wieder der Ruf"äergischeren Maßnahmen , vor allem auf dem Gebiete

» stEonalen Verteidigung , mit Wucht eingesetzt . Fast
. .

»ähmstos fordern die Blätter von der Regierung drin -
baß England nicht nur noch stärker ausrüsten müsse

-.,x,stu daß auch vor allem die militärische Ausbildung
stststchend den Notwendigkeiten des Augenblicks umge
igst Werde . Allerdings gehen die Blätter meist nicht so
st/cho» der Regierung die sofortige Einführung einer^ «Mnen Wehrpflicht zu verlangen .

stst-chtlich sind dabei die Ausführungen der „Times "
, die

K « stoem längeren Leitartikel für eine Art zwangsmäßi -
hngsperiode per Jugend , also für eine Art Wehr -

tstlnsetzt. Das Blatt meint , es wäre sehr ratsam , wenn
^ old erste Maßnahme zumindest ein allgemeines

MM für die Jugend von 18 Jahren entführen würde ,
dnststst Schwierigkeiten beständen nicht . Diese Maßnahme

Schwieriäkeitcn der Ueberaanasreit rwikckien dem

Mtcocnszuflanö und der Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Kriegsfälle erleichtern .

Im übrigen rät das Blatt der Negierung , außer der
Einführung der vorbereitenden Wehrpflicht für die 18jährigen
die Stärke der sogenannten Territorialarmee zu verdoppeln
und eine neue , großangelegte Rekrutierungskampagne zu
unternehmen , die sogenannten Stammrollen sofort einzufüh¬
ren und schließlich geeignete Maßnahmen zu treffen , um
wenigstens einen Teil der Territorialarmee zu jeder Zeit so¬
fort mobilisieren zu können .

Der politische Korrespondent des „ News Chronicle " will
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß sich das Kabi¬
nett bereits mit dem Plan der Einführung der Wehrpflicht
für die Jugend befasse . Allerdings wolle die Regierung auch
weiter nichts von der Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Augenblick wissen .

« oosevett -Mflungen m See
Zwcckmeldungen als Vorwand .

Präsident Roosevelt ermächtigte laut einer Mitteilung
tus dem Weißen Haus die Bundesmarine zum Bau von
zwei Schlachtschissen zu je 45 000 Tonnen . Das Marine
Ministerium wird nunmehr auf Grund des Flottenbau -
gesctzes vom Jahre 1938 vom Bundeskongrcß die Mittel
zur Durchführung des Baues anfordern .

Das erwähnte Gesetz sieht insgesamt den Bau von
drei Schlachtschiffen vor , deren Tonnage damals nicht fest -
gelegi worden war , sondern dem Ermessen Roosevelts
überlassen wurde .

Laut einer weiteren Mitteilung aus dem Weißen Haus
soll der Beschluß Roosevelts auf einige vor zwei Monaten
üngegangene „Informationen " zurückzuführen sein , denen
zufolge „g ewisscLände r " 45 OOO-Tounen -Großkampf -
schiffe zu bauen „ beabsichtigen "

. Es versteht sich von selbst ,
» aß die Wendung „gewisse Länder " auf Japan und die
eolksregierten Staaten hinzielt , und daß es sich bei den
erwähnten „ Informationen " um klare Zweckmeldungen
handelt .

Die 45 OOO-Tonnen -Schlachtschiffe sind die größten
Kriegsschiffe , die in den Vereinigten Staaten jemals ge¬
baut wurden .

Dr. Weddels m Budapest
Von Berlin kommend , traf Reichsminister Dr . Goeb¬

bels ans der Durchreise zu einem kurzen privaten Besuch
in Budapest ein . In feiner Begleitung befanden sich sein
persönlicher Referent , Oberregierungsra - Müller , die
Oberregierungsräte Knothe und von Weh chof und sein
Adjutant , Regierungsrat von Waldegg . Zur Begrüßung
des Reichsministers waren am Bahnhof der deutsche Ge¬
sandte von Erdmannsdorff , der Landeskreisleiter der
NSDAP . , Konsul Graeb , und Attache Herrschet erschienen .

MMmMmWirtsW
Lolks -, Berufs- und Betriebszählung am 17. Mai

Am 17 . Mai findet im Deutschen Reich eine umfas¬
sende Volks -, Berufs - und Betriebszählung statt , für die
etwa 750 000 ehrenamtliche Zähler benötigt werden . Die
Zählung war bereits für das Jahr 1938 vorgesehen ,
mußte dann aber mit Rücksicht auf die Heimkehr der Ost¬
mark vertagt werden . Die Zählung soll für zahlreiche
wichtige Aufgaben auf dem Gebiet der allgemeinen
Staatssührung , der Verwaltung , der Bevölkerungspolitik ,der Wirtschästs und der Sozialpolitik , der Schul - und
Kulturpolitik und des ganze » öffentlichen Lebens neue
Grundlagen zur Beurteilung der Verhältnisse von Volk
und Wirtschaft liefern . Sie ist die zweite große Inventur
von Volk und Wirtschaft im Dritten Reich .

Eine erste Aufnahme dieser Art fand im Altreich kurz
nach der Machtübernahme im Juni 1933 statt . Sie war
gewissermaßen die Abschlußbilanz des Zwischenreiches
und zugleich die Eröffnungsbilanz des Dritten Reiches .
Die seitdem eingetretenen gewaltigen Veränderungen
machen es nötig , den Bestand neu auszunehmen . Die Er¬
gebnisse der Zählung sollen nicht nur einen allgemeinen
Ueberbliü über Volk und Wirtschaft geben , sondern
sie werden auch als Unterlage für außerordentlich
wichtige Einzelmaßnahmen gebraucht . So bilden z . B . die
bei der Volkszählung gewonnenen familienstatistischeu
Feststellungen eine der wichtigsten Grundlagen für die
Durchführung der nationalsozialistischen Bevölkerungs -
Politik . Fast noch dringender werden die Ergebnisse der
Berufszählung gebraucht , um dem in allen Berufen auf¬
tretenden Mangel an Nachwuchs durch eine sinnvolle Be¬
rufsberatung und Berufslenkung * begegnen zu können .

Das Mlungswerk
Das Zählungswerk besteht aus einer Volkszählung ,

einer Berufszählung , einer landwirtschaftlichen Betriebs¬
zählung und einer Zählung aller mchtlandwirtschaftlichen
Arbeitsstätten . Die , Unterlagen zur Volks - und Be¬
rufszählung werden mit Hilfe der sogenannte »
„ H a u s h a l t u n g s l i st e " gewonnen . Mit der Haus¬
haltungsliste werden sämtliche im Deutschen Reich leben¬
den Personen einzeln ersaßt mit den nötigen Angaben
über Geschlecht , Atter , Familienstand , Religion , Staats¬
angehörigkeit , Muttersprache , Volkszugehörigkeit , über den
Beruf und etwaigen Nebenberuf . Die Volkszählung wird
ergänzt durch besondere familienstatistische Feststellun¬
gen , z. B . über Ehedauer und Kinderzahl , ans denen
besonders durch die Kombination mit dem Berns und der
sozialen Stellung des Ehemannes weitgehende Schlüsse
für bevölkerungspolitische Maßnahmen gezogen werden
können . Außerdem ist mit der Volkszählung eine A b -
st a m m u n g s e r h e b u n g verbunden , durch die zum
ersten Male zuverlässige Unterlagen über die Zahl der
Juden und der jüdischen Mischlinge gewonnen werden
tollen .

Die l a u d w i r t s ch a f t l i ch e B e r u s s z ä h l u n g ,
durchgesührt mit dem „Land - und Forstwirtschaftsbogen " ,
wird Aufschluß geben über Zahl und Größe der landwirt¬
schaftlichen Betriebe , über die in der Landwirtschaft täti¬
gen Arbeitskräfte , über die landwirtschaftliche Boden -
benutzung , den Viehbestand , den Stand der landwirtschaft¬
lichen Technik , besonders den Umfang der Maschinenver¬
wendung , Unterlagen , die für die planmäßige Weitersüb¬
rung unserer Agrarpolitik von grundlegender Bedeutung
sind .

Die Arbeitsstättenzählung , durchgesührt
mit dem „ Fragebogen für nichtlandwirtschaftliche Arbeits¬
stätten "

, erfaßt alle nichtlandwirtschaftlichen Arbeits¬
stätten ; sie erstreckt sich diesmal nicht nur auf die Hand¬
werks - , Industrie - und Handelsbetriebe , sondern darüber
hinaus zum ersten Male aus alle Arbeitsstätten der Be¬
hörden , der Partei und ihrer Gliederungen , der freien
Berufe . Ihr Ergebnis wird einen Ueberblick liefern über
die Struktur der Wirtschaft , namentlich hinsichtlich der Be¬

triebsgröße , der Maschinenverwenrmng , der Zahl und Art
der Beschäftigten usw .

Die Einzelheiten des gesamten Erhebungs - und Bc -
arbeitungsprogramms der Zählung sind durch die Ver¬
ordnung vom 21 . Januar 1938 festgelegt . Es handelt sich
um das größte Zählungswerk , das je im Deutschen
Reich durchgeführt wurde . Es kann nur dann mit vollem
Erfolg zum Abschluß gebracht werden , wenn die ge¬
samte Bevölkerung sich in den Dienst der Sache
stellt , wenn im besonderen die zur Ausfüllung verpflich¬
teten Haushaltungsvorstände und Betriebsleiter die
Fragebogen so gewissenhaft und so lückenlos wie möglich
ausfüllen . Die Angaben über die einzelnen Familien ,
Personen und Betriebe unterliegen der Amtsverschwiegen¬
heit ; jedes Eindringen in die Einkommens - und Ver -
mögensverhältnisse ist nach Z 4 des Gesetzes vom 4 . Okto¬
ber 1937 ausgeschlossen .

750M ehrenamtliche Zahler erforderlich
Die Durchführung der Zählung innerhalb einer jeden

Gemeinde ist Sache der Bürgermeister , die auch die Zähler
zu bestellen haben . Insgesamt werden für die Zählung ,
wie bereits erwähnt , rund 750 000 ehrenamtliche Zähler
benötigt . Als Zähler kommen in erster Linie Beamte ,
Behördenangestellte und Lehrer in Betracht , für die seitens
der Behörden zur Zeit der Zählung die nötige Dienst¬
erleichterung angeordnet werden wird . Der Bürgermeister
kann aber auch jeden anderen ihm geeignet erscheinenden
Einwohner seiner Gemeinde als ehrenamtlichen Zähler
bestellen .

Die Zählung wird eine Art Momentaufnahme von
Volk und Wirtschaft darstellen . Zur Gewinnung eines
zutreffenden Bildes soll daher möglichst alles vermieden
werden , was das normale Bild erheblich verändern
könnte . Deshalb sollen nach der Durchführungsverord¬
nung Veranstaltungen , die den Stand der ortsanwesendeu
Bevölkerung vorübergehend wesentlich verändern können ,
wie Festversammlungen , Jahr -, Kram - und Viehmärkte ,
große Gerichtssitzungen u . dgl . zur Zeit der Zählung mög¬
lichst vermieden werden .

Die Leitung des Zählungswerkes , für die allein rund
25 Millionen Haushaltungslisten erforderlich sind , liegt
beim Statistischen Reichsamt , das zugleich die Bearbei¬
tung des gewaltigen Zählungsstosfs für das Land Preu¬
ßen selbst durchführt . Ein voller Erfolg aber bedingt die
Mitarbeit aller . Dabei handelt es sich darum , daß jeder
Ausfüllungspflkchtige eine halbe Stunde , jeder Zähler
einen Tag opfert , damit die Staatsführung ein Zahlen¬
material bekommt , auf Grund dessen sie aus Jahre hinaus
arbeiten und planen kann .

Ein Ansgang , mit dem keiner gerechnet hatte . Als ein
Brautpaar in Reichenberg sich gerade bei dem Standesbeamten
zum Traunngsakt eingefunden hatte und die Hochzeitszeugen
und Hochzeitsgäste schon in gebührend feierlicher Stimmung
waren , kam es zu einer sensationellen Unterbrechung des feier¬
lichen Aktes . Ein junges Mädchen stürzte in den Raum des
Standesamtes hinein , drückte dem Bräutigam ein Wickelkind
in den Arm und lief dann eilends wieder davon . Was stellte
sich heraus ? Der Bräutigam hatte seiner Braut gegenüber ver¬
schwiegen , daß er mit einem anderen Mädchen bereits ein un¬
eheliches Kind hatte . Die Eheschließung wurde selbstverständ¬
lich von dem Standesbeamten verweigert mit der Begründung ,
daß der junge Mann entweder die Mutter seines Kindes zu
seiner Frau Inachen müsse oder doch wenigstens für das un¬
eheliche Kind in entsprechender Weise zu sorgen habe .

Babyausstattung für das erste in befreiter Heimat geborene
Memelkind . 50 Siedleranwärter einer neuen Siedlung in
Klostermansfeld im Bezirk Halle sammelten unter sich eine
Spende , mit der sie eine vollständige Erstlingsausstattung er¬
standen . Sie soll dem Bürgermeister der Stadt Memel mit der
Bitte überwiesen werden , sie dem ersten nach der Befreiung des
Memellandes dort geborenen Kinde einer kinderreichen Arbei¬
terfamilie zum Geschenk zu machen .

Unwetter über Jugoslawien fordert acht Todesopfer . Das
schwere Unwetter , das am Wochenbeginn über ganz Jugosla¬
wien wütete , hat acht Todesopfer gefordert . Vier Bauexn -
burschen aus dem bosnischen Dorf Schkoljo verirrten sich im
Gebirge und erfroren . In dem Städtchen Ljubischka wurde
ein alter Bauer von einem durch Hochwasser angeschwollenen
Sturzbach , den er durchqueren wollte , mitgerissen und ertrank .
Schließlich konterte in der oberen Adria ein Fischerboot , von
dessen fünfköpsiger Besatzung sich zwei Mann retten konnten ,
während drei ertranken .

Ein Schloß für 120 RM . In der Nähe von Turin ist, wie
ans einer italienischen Ausschreibung hervorgeht , ein histori¬
sches Schlößchen , das malerisch auf einem Hügel gelegen , aller¬
dings ein wenig verfallen ist , für 120 RM . zum Verkauf aus¬
geschrieben . Es ist romantisch mit wildem Wein bewachsen und
wird nach Lage und Art gewiß manches romantische Herz be¬
geistern . Ob sich auch ein Geldbeutel begeistern wird — wer
weiß es .

Oldenbrrrgische Landesbank
Nach dem Bericht des Vorstandes der Oldenburgischen

Landesbank AG . in Oldenburg i . O . für 1938 hat sich
die Vollbeschäftigung der Wirtschaft auch bei diesem Institut
weiter günstig ausgewirkt . Das Aktivgeschäst konnte durch
Gewährung neuer Kredite erweitert werden . Auch an der
Finanzierung des öffentlichen Bedarfs war die Bank
wieder angemessen beteiligt . Die Umsätze sind erheblich
größer geworden . Der höhere Gewinn gestattet die Aus¬
schüttung einer auf 3 ( i . V . 4 ) ° /y erhöhten Dividende .
Auch im neuen Jahr hat sich die Ausweitung der Geschäfts¬
tätigkeit fortgesetzt.

Die Bilanzsumme stellte sich Ende 1938 aus 70,64
(62 .42 ) Mill . RM ; an Schecks , Wechseln und Schatzan¬
weisungen werden in der Bilanz zum 31 . Dezember 1938
19,24 ( 17 .03 ) Mill . RM ausgewicsen . Die Nostrogut -
haben bei anderen Kreditinstituten betrugen 4,56 (2. 54)
Mill . RM . die liquiden Mittel stellten sich Ende 1938
auf 29,85 Mill . RM gegenüber 22,67 Mill . RM Ende
1937 . Der Eigenbestand an Wertpapieren betrug 4,35
Mill . RM . Beteiligungen gingen aus 0,45 (0,50 ) Mill . RM
zurück. Die Vorschüsse auf Waren haben sich von 0,37
Mill . RM aus 0,64 Mill . RM erhöht . Debitoren in
laufender Rechnung erscheinen mit 34,24 (33,98 ) Mill .
RM , Hypothekenforderungen mit 3,46 (2,82 ) Mill . RM .
Die 1938 neubewilligten 7914 Kredite machten insgesamt
26,7 Mill . RM aus . Der Debitorenposten verteilt sich
in erster Linie auf Industrie , Einzelhandel und Großhandel
sowie mittleren und kleinen Grundbesitz und das Hand¬
werk. Unter den Immobilien sind Bankgebäude mit
1,41 ( 1,42 ) Mill . RM und sonstige Immobilien mit
0,61 (0,65 ) Mill . RM aufgeführt . Die gesamten Ein¬
lagen - , Scheck - und Konto -Korrent -Kreditoren beliefen sich
Ende 1938 auf 64,15 (56,73 ) Mill . RM . wobei die bei



Dritten benutzten Kredite von 0,28 auf 6,38 Mill . RM
gestiegen sind . Die Guthaben deutscher Banken betragen
1 . 71 ( 1,46) Mill . RM . Die Kreditoren setzen sich fast
ausschließlich aus Jnlandsgeldcrn zusammen . Mehr als
75 o/o der Einlagen -Kunden unterhalten Guthaben von
unter 1000 RM . Das Sparklubsparen hat im Berichts¬
jahr eine wesentliche Ausdehnung erfahren, ' die Gesamt¬
summe der auf diese Weise gesparten kleinsten Beträge
hat 1938 1 Mill . RM überschritten . Der Gesamtumsatz
betrug nach Absetzung der internen Umsätze zwischen den
einzelnen Niederlassungen 2,30 (2,08 ) Mill . RM .

Bei einem Auskommen aus Zinsen , Wechseln usw .
von 1,55 ( 1,47 ) Mill . RM sowie aus Provisionen von
0,99 (0,92 ) Mill . RM ergibt sich nach Abzug von 1,67
(1,62) Mill . RM Personalauswendungen sowie Ausgaben
für soziale Zwecke und Pensionen , 0,22 (0,28 ) Mill . RM
sonstigen Handlungsunkosten und 0,35 (0,27 ) Mill . RM
Steuern , nach Vornahme der Abschreibungen und Rück¬
stellungen von 62144 (44 420 ) RM ein Reingewinn
einschließlich 14 816 RM Vortrag von 239 342 ( 190 816 )
RM . aus dem die Dividende 220 000 ( 176 000 ) RM
beansprucht , der AR . 3882 (—) RM erhält und 15 460
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Aus Nah und Sevn
Elsfleth , den 30 . März 1939

Tag - - . Z « ig « r
T °Ausgang : 6 Uhr 09 Min . O -Untergang : 6 Uhr 55 Min

Hochwasser :
9 .24 Uhr Vorm . — 21 . 59 Uhr Nachm

31 . März : 10 .53 Uhr Vorm . — 23 . 24 Uhr Nachm .
* Rechtsanwalt Christel Janßen kaufte die

Friedrich -August - Straße 6 belegene Besitzung des Kapitäns
Arthur Reicke für den Preis von 16 500 RM mit Antritt
zum 1 . April d . I .

* Autounsall . Montag abend geriet ein
Oldenburger Auto in Fünfhausen in eine breite , tiefe Graft .
Der Autofahrer wurde mit Mühe aus dem umgekippten
Wagen befreit . Die mitgesührten Zigarren im Werte
von zirka 700 RM sind zum Teil total durchnäßt . Der
Verunglückte konnte im Nachbarhause mit trockener Kleidung
versehen werden und begab sich auf einem geliehenen
Rade nach Elsfleth , um mit einem Auto nach Oldenburg
zurückzukehren. Dienstag mittag wurde das Auto aus
der Graft geborgen und abgeschleppt.

* Der Gauwettkampf im Berufs Wett¬
kampf aller Schaffenden zu Bremen erreichte
am Dienstag mit der feierlichen Kundgebung des Gau -
Ehren - Ausschufses im großen Saal der „ Glocke " und der
Siegerverkündung im „ Casino " zu Bremen seinen Höhe¬
punkt und eindrucksvollen Abschluß. Gausieger wurde
Maler Hermann Cordes , Elsfleth ( i . Fa .
Hilsers , Berne ) .

* Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns :
Durch einen Erlaß des Reichsverkehrsministers , mit
dem den langjährigen Wünschen der gewerblichen Wirt¬
schaft in dieser Richtung entsprochen wurde , ist angeordnet
worden , daß die schon bisher den Teilnehmern an den
Lehrgängen des Handwerks zugestandene Benutzung von
Schülerkarten ( Schülermonatskarten , Schülerwochenkarten
und Schülerfahrkarten ) auch den Teilnehmern an den von
den übrigen Gliederungen der gewerblichen Wirtschaft
veranstalteten Fachlehrgängen , Kursen usw . zur Berufs¬
ausbildung gewährt wird . Die frühere Beschränkung des
Tarifs , daß Personen in selbständiger Lebensstellung und
Personen , die einen Beruf haben oder für einen Beruf
ausgebildet sind , auch wenn sie ihn nicht ausüben , keine
Schülermonats - oder Schülerfahrkarten erhalten , ist weg¬
gefallen . Die Entscheidung über die Anerkennung der
Lehrgänge oder Kurse als Fachlehrgänge im Sinne der
Tarifbestimmungen trifft die für den Lchrgangsort zu¬
ständige Reichsbahndirektion . Für die gewerbliche Wirt¬
schaft außerhalb des Handwerks werden die zum Nachweis
notwendigen Bescheinigungen von der Industrie - und
Handelskammer erteilt .

* Vormilitärische Ausbildung in
Hülsen . Die Motorgruppe Nordsee des NSKK . weist
darauf hin . daß für den 39 . Lehrgang (vom 12 . April
bis 17 . Mai ) der NSKK .-Motorsportschule „ Hülsen " in
Hülsen bei Verden/Aller noch Männer einberufen werden ,die bereits im Besitz des Wehrpasses bzw . des Freiwilligen¬
scheines sind . Bekanntlich müssen Wehrpflichtige , die ihre
Dienstzeit bei einem motorisierten oder teilmotorisierten
Truppenteil ableisten , vor ihrem Antritt in der Wehrmacht
an einem derartigen Lehrgang teilgenommen haben . Ferner
wird mitgeteilt , daß die nachstehend ausgesührten Lehrgänge
noch nicht, vollbesetzt sind : 40 . Lehrgang vom 31? Mai
bis 6 . Juli , 41 . Lehrgang vom 13 . Juli bis 18 . August .42 . Lehrgang vom 21 . September bis 28 . Oktober und
43 . Lehrgang vom 6. November bis 16 . Dezember .
Bewerbungen sind zu richten an die NSKK .-Motorgruppe
Nordsee , Bremen , Delbrückstr . 18 , Fernruf 45813 . .

* 75249 Fahrgäste im Newyork -
Verkehr . Der Norddeutsche Lloyd beförderte im Jahre
1938 auf der Strecke Bremen —Newyork auf 60 Rund¬
reisen 75 249 Fahrgäste und zusätzlich auf neun Gesell¬
schaftsreisen von Newyork nach Westindien und „ Rund
um Südamerika " 4642 Fahrgäste . Die Höchstbelegung
betrug auf der Newyork -Strecke auf einer Ausreise - des
Dampsers „ Bremen " 1981 Fahrgäste , des Dampfers
„ Europa " 1984 Fahrgäste .

* Das neue Schuljahr wird am Mittwoch ,dem 12 . April beginnen , es endigt am Donnerstag ,dem 21 . März 1940 . Viermal wird die Arbeit in der
Schule unterbrochen werden . Die Pfingstferien finden
ihren Anfang am Donnerstag , dem 25 . Mai und werden
bis Freitag , den 2 . Juni dauern . Die größte Unterbrechung
und Erholung für die Schüler und Schülerinnen sind wie
immer die großen Ferien , die Sommerferien . Schulschluß
ist am Donnerstag , dem 6 . Juli , und Schulanfang am
Mittwoch , dem 16 . August . Das Sommerhalbjahr endet
mit den Herbstferien am Donnerstag , dem 12 . Oktober.
Das Winterhalbjahr 1939/40 beginnt dann am Mittwoch ,

dem 18. Oktober . Die letzte Unterbrechung des Schul¬
jahres sind dann die Weihnachtsferien , die am Freitag ,
dem 22 . Dezember 1939 beginnen und bis zum 7 . Januar
1940 dauern . Die Osterferien 1940 erstrecken sich vom
Donnerstag , dem 21 . März bis zum Montag , dem
8 . April 1940 .

* Fristablauf für Grundsteuerbillig¬
keitsanträge . Der Reichsbund der Haus - und
Grundbesitzer weist nochmals darauf hin , daß Anträge
auf Billigkeitsmaßnahmen bei der Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1988 in den meisten Fällen spätestens bis
zum 31 . März gestellt werden müssen.

* Feue ranzünden im Walde ist st rafbar !
Im Rahmen der auch in diesem Jahre wieder durch-
gesührten Aktion zur Waldbrandbekämpfung hat der
Reichserziehungsminister eine besondere Aufklärung in den
Schulen angeordnet . Immer wieder werden durch das
Abkochen im Walde oder durch leichtfertiges Umgehen
mit Feuer Waldbestände gefährdet oder sogar vernichtet .
Die Lehrer aller Schularten und die Schulvorstände
werden ersucht, jede Gelegenheit zu benutzen , bei der
Schuljugend Verständnis dafür zu wecken , daß durch
solches fahrlässiges Verhalten dem Volksvermögen schwerer
Schaden zugefügt wird , der mit Rücksicht auf die Knapp¬
heit an Rohstoffen und die Durchführung des Vierjahres¬
plans unbedingt vermieden werden muß . Es sei darauf
hinzuweisen , daß das Feueranzünden im Walde strafbar
ist, und daß außerdem der Täter oder seine Angehörigen
für allen Schaden haftbar gemacht werden , der durch
einen Waldbrand entsteht . Besonders während der Schul¬
wandertage sollen die Schüler und Schülerinnen darauf
hingewiesen werden , daß beim Feueranmachen in der
Nähe eines Waldes äußerste Vorsicht zu beachten ist , und
daß auch sonst alle behördlichen Anordnungen bei
Wanderungen peinlichst zu befolgen sind .

* Neuordnung des Tierärztlichen
Studiums . Der Reichserziehungsminister hat eine
neue Tierärztliche Studienordnung erlassen , die mit
Wirkung vom 1 . April 1939 an die Stelle der bisher
geltenden Studienordnungen tritt . Sie bringt u . a . die
Verkürzung der Studienzeit um ein Semester . Das tier¬
ärztliche Studium erfordert nunmehr eine Ausbildungs¬
zeit von acht Halbjahren und kann in Hannover , in
Gießen , in Leipzig , in München und in Wien abgeleistet
werden . Der Studienplan umfaßt nur diejenigen
Prüfungsgebiete , die durch die Bestallungsordnung für
Tierärzte vom 16 . Februar 1938 vorgeschrieben sind.

* Bier mit Brauselimonade usw . Durch
Erlaß des Herrn Reichsministers der Finanzen ist jetzt
auch zugelassen , daß Gastwirte Bier mit Brauselimonade ,
Selterswasser oder mit bierähnlichcn Getränken in offenen
Gefäßen (Trinkgläsern ) auf Verlangen des Verbrauchers
in der Ausschankstätte unmittelbar vor dem Verbrauch
miteinander vermischen.

* Wilhelmshaven . Bei der Rettung der Insassen
der beiden Freiballons , die in der Nähe von Horumersiel
und Schillig auf der Jade und auf dem Watt vor etwa
vierzehn Tagen niedergehen mußten , waren auch drei
Zollbeamte beteiligt , die nun für ihren hilfsbereiten Einsatz
eine besondere Anerkennung erhielten , dis dem Zoll¬
assistenten Feuß aus Horumersiel , dem Zollsekretär Eckhoff
und dem Zollassistenten Eggers aus Hooksiel durch den
Vorsteher des Hauptzollamtes Wilhelmshaven ausgesprocken
wurde .

* Verden . Zwei Jungmatrosen aus Verden und
Minden lagen mit ihrem Schiffe am Abend des 30 . Jan .
d . I . in Landesbergen auf der Weser . Die jungen Leute
begaben sich zu einem Spinnstubenabend , die in der
Wesergegend recht fröhlich verlaufen . Sie begleiteten
später zwei junge Mädchen nach Haus . Das paßte
anscheinend den ortsansässigen jungen Burschen nicht . Drei
von ihnen waren den Paaren gefolgt , handgreiflich geworden
und einer der Matrosen hatte durch Faustschläge und
Fußtritte blutende Verletzungen erlitten . Auch dem anderen
erging es ähnlich . Das Schöffengericht Verden verurteilte
die drei zu fünf , drei und zwei Monaten Gefängnis .

* Petersfehn . Ayi falschen Ende angebunden !
Vor einigen Tagen hat sich hier ein „ Zwischenfall " ereignet ,
der noch einmal glimpflich abgelaufen ist. Ein Landmann
hatte sich von seinem Nachbarn ein Pferd geliehen . Auf
seinem Hof band er das Tier hinten an einen dort stehenden
Lastwagen , da er noch etwas im Hause zu besorgen hatte .
In diesem Augenblick schaltete der Fahrer des Lastzuges
den ersten Gang ein , da er von seiner an sein Fahrzeug
geketteten Konkurrenz nichts wußte . Und los ging die
Fahrt ! Als die Gangart des Pferdes in Galopp über¬
zugehen drohte , merkte der Fahrer an den Zeichen der
Passanten , daß hinten ihm etwas nicht stimmte . So
konnte er noch rechtzeitig anhalten !

* Twistringen . Im benachbarten Rüssen ist man
einem schweren Sittlichkeitsverbrechen auf die Spur ge¬
kommen . Ein 13 Jahre altes , für sein Alter stark ent¬
wickeltes Mädchen wurde von einem Kinde entbunden .
Im Zusammenhang damit wurde der Pflegevater des
Mädchens unter dem Verdacht des Sittlichkeitsverbrechens
in Untersuchungshaft genommen . Es steht jedoch noch
nicht fest , ob der Pflegevater der Täter ist , da das
Mädchen auch noch andere angegeben hat . Die Ermittlungen
werden fortgesetzt.

* Aurich . - In Moordorf zwischen Georgsheil und
Aurich feierte die Witwe Kruse das 84 Lebensjahr . Sehr
bemerkenswert hierbei ist, daß sie zehn Kindern das Leben
schenkte und heute stolz darauf ist , zum 71 . Male Groß¬
mutter und zum 28 . Male Urgroßmutter zu sein.

* Rotenburg . Das dreijährige- Söhnchen der Ehe¬
leute Wüsthoff in Fintel geriet in einem unbewachten
Augenblick in die Jauchegrube des Viehstalles . Der
Knabe hatte d/n Verschlußdeckel abgehoben . Die Eltern
fanden später nach langem qualvollen Suchen ihr Kind
erstickt auf .
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Per Mrgemkiker der AM Sb-ch/Wchi
Elsfleth , den 27 . März

Das von der Industrie - und Handelskammer Oldeni,
ausgestellte Verzeichnis der Gewerbetreibenden , die säij
Rechnungsjahr 1938 mit einem Beitrag zur Kammer hq

'

gezogen werden , liegt von heute ab , zwei Wochen
Einsicht der Beteiligten in der Stadtkasse aus . Jnnerß
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungszeit könne»
Beitragspflichtigen Einspruch bei der Kammer erheben .

Jbbej

Dn Wrgemeißer der AM ktsßety
Elsfleth , den 29 . März iz

Ausgabe der Fettkarten (Reichsverbilligungs - und Bez
scheine für Konsummargarine ) Donnerstag , den 30.
Freitag , den 31 . März d . I . von 8— 13 Uhr im <Zj,
Haus Einkommensbescheinigungen müssen Vorgel
werden . An Kinder erfolgt keine Ausgabe .

I b b e!i

in schöner Ausvvnlrl

5töver

ksKikliaiLS Kuirkel
Kirchliche Nachrichren .

Freitag , den 31 . März
16 Uhr : Prüfung der Kon¬

firmanden
20 Uhr : Passions -Gottes¬

dienst . Anschließend: Feier
des Heiligen Abendmahls

mit blsmenLutclrucch

lertigt an

! i l. H

AM MM
am 6 . April
Der Vereinsleiter
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Unser treuer Kamerad
lanqjähriaerfrühererKaW
schaftsführer

Bürgermeister i.

JohannEhlv
ist zur großen Armee a!
rufen worden . Wir M
sein Andenken stets in i
halten .
Antreten zur Beerdigung
Sonnabend 3stz Uhr
Vereinslokal .

»ei' «smsi'MelisllS

Ab 1 . April spielt

Kapellmeister : Albert Leisii
la Konzert — Stimmungsmusi

« . I' otere !

Elsfleth , den 29 . März 1939

Heute in der Frühe verschied am Herzschlag mein
lieber , herzensguter Mann , mein treuer Vater,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Bürgermeister i . R .

im 64 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer

Adele Ehlers geb . Deetjen
Otti Ehlers
und Angehörige

Beerdigung : Sonnabend , den 1 . April , 16 W ,
vom Trauerhause aus . Trauerandacht ^ Stunde
vorher .
Beileidsbesuche dankend abgelehnt .
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